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 Liebe Leserinnen und Leser,

wenn ihr einmal aufmerksam durch unsere 
Stadt lauft, dann seht ihr, dass es in unseren 
Parks viele Spielplätze gibt. Die Schiller-
Boten wollten es wissen: Welcher ist der 
schönste und interessanteste Spielplatz? Also 
haben wir uns zum großen Spielplatz-Check 
aufgemacht. Was wir herausgefunden haben, 
findet ihr in dieser Ausgabe. Auch haben wir 
erfahren, warum in Sachsen das Schulessen 
nicht kostenlos sein kann. Um eine Antwort 
zu bekommen, ist unsere Redaktion extra nach Dresden zu 
Kultusminister Christian Piwarz gefahren. Zugegeben: Was der 
Minister auf  unsere Frage sagte, hat uns nicht gefallen. Oder wie 
findet ihr es, dass eure Eltern für ein Mittagessen jetzt schon vier 
Euro bezahlen müssen?

Während ihr durch diese Zeitung blättert, machen wir 
Redakteurinnen und Redakteure uns schon wieder Gedanken für 
die nächste Ausgabe. In der soll sich alles um das Thema 
"Nachhaltiges Leben" drehen. Ein wenig auf  die Umwelt zu 
achten, dafür muss man nicht gleich der große Klimaretter 
werden. Das fängt zu Hause beim Mülltrennen an. Oder in 
unserer Schule. Vielleicht achtet ihr ja mal aufmerksamer darauf, 
ob das Licht unnötig im Schulklo brennt oder einer vergessen hat, 
den Wasserhahn zuzudrehen. Habt ihr Ideen, wie ihr zu Hause, in 
der Schule oder beim Einkauf  umweltfreundlicher handeln 
könntet? Habt ihr Ideen, dann sagt uns einfach Bescheid. Wir 

freuen uns.

Nun wünschen wir euch viel Spaß beim 
Lesen unserer Zeitung. 

Eure Schiller-Boten  



Wasserspielplatz
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Ist der Spielplatz für alle da?

Sauberkeit

Optik

Wie sieht das Kind nach dem 
Spielen aus?

Was würdest du ändern?

Unser Check

Ja. Kleine Kinder matschen 
gerne im Wasser. Und für die
Größeren gilt: Für diesen Spaß ist 
man nie zu alt. Wenn doch: 
Boulderwand, Pumptrack und 
Bolzplatz ist nix für Weicheier.

Noch ganz neu: Alles picobello!

Viele Elemente, wie Wasserräder, 
Becken, Pumpen, Rinnen machen 
Lust aufs Entdecken. Super 
Anlage 

Wasser + Sand = paniertes 
Schnitzel. Was sonst? Nein, 
Wasser macht nicht dreckig.

Nichts. Außer: Ein Sonnensegel 
für heiße Tage wäre nicht 
schlecht. Und: Bitte schaltet das 
Wasser nicht schon im Herbst ab.

Punkte

    5

    5

    5

    5
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  Baumstamm‐Spielplatz 
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Unser Check

Ist der Spielplatz für alle da?

Sauberkeit

Optik

Wie sieht das Kind nach dem 
Spielen aus?

Was würdest du ändern?

Rutsche mit Klettergerüst, 
Nestschaukel, Balancierpfad, 
Schaukelwippe: Für Kletteraffen 
ein Paradies. Für die Kleinen 
hätten wir uns noch ein 
Spielelement gewünscht.

Der Spielplatz ist ebenso ganz 
neu und daher supersauber.

Die Baumstämme sagen uns:
Der Wald kommt in die Stadt.
Super. Einige von uns vermissen
aber etwas Farbe auf  dem Platz. 

Wiese und Rindenmulch. Wer 
hier mal abstürzt, fällt weich - 
und sauber.

Für eine Wippe wäre noch Platz. 
Ein Sonnenschutz an heißen 
Tagen wäre nicht schlecht. 

    4

    5

    
    4

    5

Punkte
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      Rowi‐Park 
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Unser Check

Ist der Spielplatz für alle da?

Sauberkeit

Optik

Wie sieht das Kind nach dem 
Spielen aus?

Was würdest du ändern?

Punkte

Auf  jeden Fall! Ein Platz für die 
ganze Familie. Gut geeignet für 
ein Grillfest. Die ganz Kleinen 
buddeln in der großen Sandkiste, 
während die Eltern den Grill 
anwerfen. Mama sonnt sich auf  
der Wellenbank, Papa fordert 
seine Kids zum Match an der 
Tischtennisplatte.

Gut gepflegt, bis auf  ein paar 
herumliegende Bonbonpapiere.

1 A. Viel Platz zum Toben. Viel 
Wiese und Natur. Lädt zum 
Entdecken ein.

Ein bisschen Rindenmulch wäre 
nicht schlecht. Aber Gras tut es 
auch. 

Nichts

    5

    

    
    4

    
    5

    4
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      Spielplatz Stadtpark
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Unser Check

Ist der Spielplatz für alle da?

Sauberkeit

Optik

Wie sieht das Kind nach dem 
Spielen aus?

Was würdest du ändern?

Zehn Spielelemente - toll. 
Größere sind nicht mehr runter 
zu kriegen von Tellerkarussell 
und Seilbahn. Aber wir vermissen 
Spielelemente für kleine Kinder.

Fast perfekt!

Mitten im Park, viel Bäume und 
Grün: Sehr schön. Aber die 
Spielgeräte sind immer die 
gleichen. Was Neues wäre schön.

Wiese und Rindenmulch finden 
wir gut. Nur bei Regen bilden 
sich Pfützen unter den 
Spielgeräten.
Da kann man ordentlich dreckig 
und nass werden. 

Vielleicht noch eine Bank im 
Schatten und eine Brettschaukel.

Punkte

    3,5

    
    4,5

  
    4

    

    4
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      Spielplatz Schillerpark
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    5

      
   4,5

   
   3,5

   4

Unser Check

Ist der Spielplatz für alle da?

Sauberkeit

Optik

Wie sieht das Kind nach dem 
Spielen aus?

Was würdest du ändern?

Ein kleiner Spielplatz mit 
Potenzial für mehr Spielgeräte. 
Vor allem für kleinere Kinder 
könnte noch ein Spielgerät her. 

Ok. Manchmal liegt etwas Müll 
rum.

Naja, für unseren Geschmack 
etwas zu viel Sand.

Wie gesagt: Zu sandig. Bei Regen 
kriegt man die Sandkörner nicht 
mehr von den Schuhen und den 
Klamotten. Da freut sich Mama!

Rindenmulch als Untergrund 
wäre besser. Schön wäre eine 
Schaukel für Kleinere, wieder 
eine Rutsche und ein Grillplatz. 

Punkte
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  Spielplatz Till Eulenspiegel

Klettergerüst                                                       5,0

Wippe                                                                 4,5

AutoWippe                                                         4,0
                                                                                   
Sandkasten                                                         3,5

Rutschturm mit Schaukel                                    5,0

Tischtennisplatte (ist schon alt)                           2,0
 
 Meine Meinung: Die Ordnung ist okay, aber manche 
Sachen sollten mal gefärbt werden.
Der Spielplatz ist für alle Kinder  ab 4 Jahren geeignet.

Mein Check
von Nilufar Dunyamaliyeva

PunkteSpielgerät
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     Spielplatz Randsiedlung

Mein Check
von Angelina Fischer

Ich finde den Spielpatz in der Randsiedlung toll. Ein 
kleiner, sauberer Spielplatz! Mit etwa sechs, sieben 
Spielgeräten hat er den Kindern in der Randsiedlung 
schon was zu bieten. Das Kletternetz und die Wippe 
sind für größere Kinder geeignet, die Bienenwippe und 
der viele Sand zum buddeln gefällt auch jüngeren 
Kindern. Und für die Eltern ist eine Bank da, auf der sie 
auf ihre spielenden Kinder warten. Ringsherum ist viel 
Natur mit Bäumen und Schattenplätzen.
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 Update:

Wie es im Herbst am

Wasserspielplatz aussieht

Das haben wir uns gefragt und sind zum 
zweiten Check dort gewesen. Da haben wir 
auch Kinder mit ihren Eltern, Omas und 
Opas getroffen. Und wir waren neugierig 
auf deren Meinung. Folgendes haben die 
Schiller‐Boten herausgefunden.

1. Es ist ein Bolzplatz
dazugekommen. Das 
finden wir super.

2. Das Wasser wurde 
abgestellt.
Das ist schade.

Als wir Carlos auf dem Bolzplatz haben kicken 
sehen, mussten wir gleich mit auf den Rasen. 
Nebenan auf dem Wasserspielplatz machte es 
einfach keinen Spaß ­ so ohne Wasser.
                                   Fotos: Marina Beyer



"Ich heiße Hanna und bin 8 Jahre alt. 
Ich finde den Wasserspielplatz toll, 
denn er ist für kleine und große 
Kinder gemacht. Mir gefällt es dort, 
denn jetzt ist ja noch ein Fußballfeld 
dazugekommen. Im Sommer, wenn es 
Wasser gibt, ist es doppelt so toll."
Als wir Hanna treffen, ist sie mit ihrer 
Oma da. Sie sagt: "Das ist hier alles so 
schön angelegt und es ist für jeden 
was dabei, für Kleine und Große. Ich 
bin schon mit all meinen Enkeln hier 
gewesen."
Emilia Tennstädt/Cornelia Henze

Von Mia Sturm
Wir haben Joachim mit seinem 
siebenjährigen Sohn Emilio am 
Pumptrack getroffen. Die Familie 
kommt aus Wernesgrün - und besucht 
oft die Freizeitanlage. Emilio rast dann 
mit dem Scooter über den Pumptrack. 
Er steht auf  Action und 
Geschwindigkeit. "Ein Sonnensegel 
über dem Wasserspielplatz wäre noch 
schön", wünscht sich Joachim.
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Beim Fußballspielen auf  dem 
Bolzplatz haben wir Toni und seinen 
sechs Jahre alten Sohn Carlos 
getroffen. "Über den Platz kann man 
nicht meckern. Da hat die Stadt mal 
etwas Geld in die Hand genommen", 
lobt Toni. Carlos will in Sachen 
Fußball mal seinem Vater nacheifern, 
der früher mal bei der A-Jugend bei 
den "Veilchen" von Wismut Aue 
gespielt hat.

Das erste Mal hier ist ein Mann mit 
seinen zwei kleinen Enkeln, die viel 
Spaß haben, im Sand zu buddeln. "Der 
ganze Platz ist schön in die Natur 
eingebettet, und das gut sanierte 
Bademeisterhaus gefällt mir gut", sagt 
der Opa. Nur, dass im Herbst schon 
kein Wasser mehr durch die Rinnen 
und Wasserräder fließt, findet er nicht 
gut. "Die Stadt hätte das Wasser noch 
nicht abstellen müssen, so lange noch 
kein Frost ist." Joachim mit Sohn Emilio. Foto: C. Henze



Herr Piwarz,

warum zahlt Sachsen 

unser Mittagessen nicht?

Von Lotta Seidel und Emilia Tennstädt 

Es wird wohl nichts mit dem kostenlosen 
Schulessen für alle Kinder in Sachsen. Das 
hat Kultusminister Christian Piwarz den 
Redakteuren des Schillerboten 
geantwortet.
Aber der Reihe nach. Als Redakteure der 
Schülerzeitung waren wir zur 
Jugendpressekonferenz ins 
Kultusministerium nach Dresden 
eingeladen. Alle jungen Journalisten 
konnten dem Kultusminister Fragen 
stellen. Kritisch nachgefragt, wollten wir 
von Herrn Piwarz wissen: 
Warum gibt es kein kostenloses Essen in 
der Schule? Warum gibt es das Fach 
Handarbeit nicht mehr in der Schule? 
Wäre es nicht toll, ein Unterrichtsfach für 

Klimaschutz in den Stundenplan 
einzubauen? Die Antwort des Ministers 
zum Schulessen hat uns sehr enttäuscht. 
Er sagte: Wenn Sachsen 300 Millionen 
Euro für das Schulessen ausgeben würde, 
wäre kein Geld mehr für andere Dinge da. 
So könnte sich Sachsen beispielsweise 
keine Schulassistenten leisten. Die Kinder 
mit Essen zu versorgen, das sei außerdem 
Sache der Eltern, sagt der Minister, der 
damit klar auf  die Schnittenbüchse setzt.
Auch mit dem Fach Klimaschutz wird es 
wohl nichts. Piwarz sagte, dass das Thema 
Ökologie in der Grundschule in den 
Sachunterricht und später in Biologie und 
Geografie einfließen soll. Die Schüler 
sollten den Sachkundelehrer aber ruhig 
darauf  ansprechen, mehr ökologische 
Themen in den Unterricht zu nehmen. 
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Es waren sehr viele Schülerredakteure aus 
ganz Sachsen bei der Pressekonferenz. 
Dementsprechend kamen auch weitere 
interessante Fragen: Zum Beispiel zum 
Lehrermangel, zum einheitlichen Abitur 
in Deutschland, zu mehr Digitaliserung in 
den Schulen und ob die Schulen wieder 
schließen, wenn Corona erneut auftaucht. 
Manche Schüler wollen die Noten in 
Sport, Musik und Kunst abschaffen und 
dafür Nützlicheres im Unterricht lernen: 
Beispielsweise, wie man eine 
Steuererklärung macht. 
Schließlich verriet uns der Minister, 
welchen Beruf  er gelernt hätte, wäre er 
nicht Minister geworden: Lokführer.
Was wir sonst noch so in der 
Landeshauptstadt erlebt haben, seht ihr 
hier auf  unseren Fotos.
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Fotos: Redaktion



Von Lotta Seidel

Vielleicht sind euch die beiden Lehrerinnen ja 
schon in unserem Schulhaus begegnet und ihr 
habt euch gewundert, weil sie in einer euch 
unbekannten Sprache sprechen. Liliya Iegorshyna 
und Inna Kulvynska kommen aus der Ukraine 
und unterrichten die ebenfalls aus der Ukraine 
kommenden Kinder in unserer Schule. Die bei-
den Lehrerinnen haben uns aus ihrem Leben be-
richtet.

Liliya ist 34 Jahre alt und kommt aus Charkiw, 
mit 1,5 Millionen Einwohnern die zweitgrößte 
Stadt der Ukraine. Sie ist mit ihrer Oma, Mama 
und Tochter Sofia nach Deutschland gekommen. 
Liliya hat noch einen Zwillingsbruder, Igor. Au-
ßerdem eine Katze seit sie in Rodewisch lebt. In 
der Ukraine wartet noch ihr 13 Jahre alten Hund, 
den sie bald nach Deutschland holen will. Früher 
hat Liliya an einer Berufsschule unterrichtet. 
Aber sie bringt auch Erfahrung im Unterrichten 
von Grundschülern mit. Heute ist sie Lehrerin an 
unserer Schule. Liliya verrät uns, dass ihr Hobby 
die Mathematik ist und dass sie Zahlen liebt. Oft 
hat sie Sehnsucht nach Charkiw und den schö-

nen Spaziergängen durch die Parks. "Ich liebe 
meine Stadt", sagt sie. Liliyas Tochter Sofia ken-
nen bestimmt viele von euch. Sie geht in die 
zweite Klasse in unserer Schule.

Inna ist 47 Jahre alt und sie kommt aus Melito-
pol. Das ist im Südosten der Ukraine, in der Nä-
he der Krim. Von ihrem Haus bis zum 
Asowischen Meer sind es 50 Kilometer. Sie hat 
zwei Kinder - 18 und 26 Jahre alt. Innas Tochter 
ist Zahnärztin in Bulgarien und ihr Sohn lebt mit 
seiner Frau in Tschechien. Inna ist von Beruf  
Lehrerin und hat in ihrer Heimat die ukrainische 
Sprache gelehrt. Aber die letzten 15 Jahre arbei-
tete sie in einem Schmuckladen. 
Inna erzählt uns, dass sie oft an ihre Heimat 
denkt, an ihr Haus mit dem Garten und den vie-
len Bäumen. Ihre Stadt, in der etwa 150.000 
Menschen leben, wurde von den Russen besetzt. 
Im Frühjahr ist sie vor dem Krieg geflüchtet. 
8000 Kilometer, über die Türkei in zehn Tagen 
mit dem Auto. Inna: "Es hat so lange gedauert, 
denn mein Auto ist so alt wie Liliyas Hund." 

Liliya unterrichtet 14 Kinder in der 
Vorbereitungsklasse, Inna acht Erstklässler.

Von Heimweh und einem Hund,
der in der Ukraine wartet

Liliya (links) und Inna
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Von Mia Sturm und Finn Grunwald

Das haben wir von Klara Seidel erfragt. Denn 
wie viele von unserer Schule, geht Klara in 
ihrer Freizeit und am Wochenende einem 
interessanten Hobby nach. Oder besser gesagt: 
Klara taucht ab.

Klara ist seit etwa einem Jahr im 
Wasserballverein Fortuna Auerbach. Sie ist 
durch ihren Papa in den Verein gekommen. 
Jeden Samstag hat sie im Hallenbad in 
Oberlauterbach  Training. Klara verrät uns, 

dass sie bei einem Wettkampf  schon einmal 
eine Silbermedaille gewonnen hat und auch 
einige Urkunden. Beim letzten Spiel hat ihre 
Mannschaft gewonnen. Oft nehmen Klara 
und ihr Team an Wettkämpfen außerhalb teil. 
So schwamm ihr Verein am 8. Oktober in 
Plauen eine 25-Meter-Staffel. Und im 
September war Fortuna für ein Wochenende 
im Trainingslager auf  dem Rabenberg. Dort 
wurde im Wasser trainiert und es gibt auch 
etwas Theorie zu lernen. Klara sagt, sie ist 
gerne im Wasserball-Verein, denn dort hat sie 
viele Freunde.

      Was Klara
 nach der Schule
         macht
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Ich finde, dass Florian 
Losleben einen interessanten 
Namen hat. Florian ist 8 Jahre 
alt. Früher hat er in Chemnitz 
gelebt. Florian  hat noch einen 
kleinen Bruder. Traurig ist er, 
weil sein Hund kürzlich 
gestorben ist. Er liebt die 
Farben Rot und Schwarz und 
fährt gerne Fahrrad. In der 
Schule ist er auch Junger 
Sanitäter.

Finn Grunwald

Ich heiße Rosalie Gruhn, bin 8 Jahre und gehe in die 3 c. 
Ich mache gerne Leichtatlethik und fahre Inliner. 
Zuhause habe ich eine Schwester und als Haustier einen 
Hasen. Meine Lieblingsfarbe ist Gelb. Ich bin in Cottbus 
geboren. Ich bin in der 
Schülerzeitung, weil ich 
gerne Fotos machen 
möchte und Interviews 
interessant finde.  "Ich 
finde die Schülerzeitung 
cool", dort lese ich gerne 
die Witze.

Vanessa Seidel

Finn Grunwald ist 9 Jahre alt 
und geht in die Klasse 3 c. 
Er spielt gern Fußball und  
Wasserball im Verein. Und er 
liebt es spazieren zu gehen 
und Rad zu fahren. Er ist in 
die Schülerzeitung gegangen, 
weil er Naturthemen mag. 
Finn hat noch einen kleinen 
Bruder sowie einen 
Stiefbruder und eine Katze. 
Er liebt die Farben Blau und 
Weiß.
Florian Losleben

Unsere

Neuen

in der

Redaktion

Klara Eichmann ist 7 Jahre alt und 
geht in die Klasse 2 b. Mit Klara 
haben wir ein echt sportliches 
Mädchen in der Schülerzeitung. Sie 
tanzt, schwimmt und ist gerne mit 
dem Fahrrad unterwegs. In die 
Schülerzeitung ist Klara gegangen, 
weil sie es interessant findet, 
Interviews zu machen. Klara hat 
noch eine kleine Schwester, die 
drei Jahre alt ist.
Nathalie Dressel

Rosalie

Klara

Florian

Finn
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Mia Sturm ist 8 Jahre alt und geht 
in die 3. Klasse. Mia verrät uns, dass 
sie gerne Fischstäbchen isst, ihre 
Hobbys Fahrrad- und Rollerfahren 
sind und sie die Farben Blau und 
Weiß liebt. Mia ist außerdem eine 
Fortuna-Wasserballerin. 
Nathan Beck

Phia-Luna Schwartz  wohnt in Rodewisch. 
Sie ist in der Klasse 3 b und 8 Jahre. Phia-
Luna mag die Farben Blau und Schwarz. Ihre 
Hobbys sind Fahrradfahren und Basketball-
Titschen. Sie hat 2 Schwestern - 16 und 19 
Jahre alt. Sie isst gerne Hühnchen und trinkt 
Wasser. Sie hat einen Hasen und drei Katzen 
und sie wünscht sich einen Hund, ein 
Seepferdchen und Fische. Sie ist in der 
Schülerzeitung, weil sie gerne schreibt und 
Fotos macht. Sie spielt Mundharmonika. 
                               Lotta Seidel

Lotta

Phia-Luna

EmiliaNilufar

Mia

   Diese Redakteurinnen kennt ihr schon
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Wie das

Pausen‐Obst

an unsere

Schule kommt

Von den Schiller-Boten

Wisst ihr, woher das Obst kommt, das wir jeden Donnerstag 
und Freitag in der Pause genießen dürfen, ohne dass unsere 
Eltern dafür zahlen müssen?
Wir verraten es euch. Angeliefert wird es von dem Gemüsehändler 
"Columbus" aus Lauter-Bernsbach. Das liegt im Erzgebirge.

Aber warum gab es einige Zeit kein Obst mehr?
Vielleicht erinnert ihr euch: Gratis-Obst gab es schon im vorigen 
Schuljahr. Doch dann gab es auf  einmal sieben Wochen kein Obst. 
Der Grund ist, dass unsere Schule in der neuen Bewerbungsrunde 
des EU-Schulprojektes "Obst & Milch" nicht mehr dabei war. Denn 
nicht alle, die sich um den kostenlosen Obst-Snack bewerben, 
erhalten am Ende den Zuschlag. "Es wird nach Zufallsprinzip 
ausgewählt", sagt unsere stellvertretende Schulleiterin Alexandra 
Ebert-Krüger. Unsere Schule hat nicht aufgegeben und sich noch 
einmal beworben. Diesmal hat es geklappt.

Warum kommt das Obst aber von so weit her und nicht aus 
dem Vogtland?
Das Obst im vergangenen Schuljahr bekamen wir von Edeka 
Kadelke und der Firma Christel Knoll aus Plauen geliefert. Aber für 
das neue Schuljahr standen beide Lieferanten nicht mehr zur 
Verfügung. Zum Glück hat unsere Schule "Columbus" gefunden. 
Diese Firma beliefert in der Region noch andere Schulen. Nur weil 
"Columbus" noch andere Schulen anfährt, rechnet sich die Fahrt 
vom Erzgebirge ins Vogtland.

Und wann kommt das Obst zu uns?
Jeden Mittwoch bringt "Columbus" leckeres Obst und Gemüse
für zwölf  Klassen. Mal in die Kisten hineingeschaut, sehen wir 
Äpfel, Mandarinen, Bananen, Tomaten, Gurken, sogar Melonen. Je 
nach Jahreszeit und Angebot. Um das Obst frisch zu halten für den 
folgenden Tag, hat sich unsere Schule extra einen großen 
Kühlschrank gekauft.
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Warum ist Obst essen so wichtig?
Klar, wegen der Vitamine. Es ist gesund.
"Ich freue mich über die Obst-Spende, 
weil manche Kinder an unserer Schule 
von zu Hause leider kein Frühstück 
mitbekommen oder nur süße und nicht 
so gesunde Snacks. In mancher Brotdose 
fehlt Gesundes", sagt Frau Ebert-
Krüger. An unserer Schule lernen sehr 
verschiedene Kinder. Manche kommen 
aus anderen Ländern und Kulturen, dann 
gibt es auch bedürftige Kinder, in deren 
Zuhause das Geld eher knapp ist. 
Trotzdem meint Frau Ebert-Krüger, dass 
als erstes nicht der Staat, sondern die 
Eltern dafür sorgen müssen, dass die 
Kinder genügend Gesundes essen 
können.

Und was sagen die Schüler zu dem 
geschenkten Obst?
"Wenn das Obst ins Klassenzimmer kommt, sind 
alle ganz aufgeregt."

"Es ist wie eine Raubtierfütterung."

"Wer zuerst kommt, bekommt die Bananen!"

Also Bananen sind am beliebtesten?
Ja. Wir meinen: Die Bananen und Melonenstücke 
sind als erstes weg. Wer davon abbekommen will, 
muss schnell am Obstkorb sein.

Emilia Quäck aus der 3 b hat sich einen Apfel aus 
der Obstkiste geholt.     Foto: Nilufar Dunyamaliyeva
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Von Nilufar Dunyamaliyeva
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Von Franziska Ablaß und Pauline Krüger

Am 23. September 2022 verwandelte sich die 
Schiller-Grundschule in Rodewisch in ein 
buntes Meer aus reich gefüllten Erntekörb-
chen. Viele Schülerinnen und Schüler hatten 
anlässlich des Erntedankfestes allerlei Lebens-
mittel mit in die Schule gebracht. Innerhalb 
des Ethikunterrichts wurden diese dann am 
Vormittag von den Kindern der Klassen 2b 
und 3a in die St.-Petri-Kirche getragen und, 
mit Hilfe des Bauhofes, auch gefahren.
Als alle Erntegaben in der Kirche verstaut 
waren, begaben sich die Kinder gemeinsam 
mit der Gemeindepädagogin auf  eine kleine 
Gedankenreise in einen Garten. Den Schüle-
rinnen und Schülern wurde noch einmal ver-
deutlicht, wie viel Arbeit nötig ist, damit ein 
Samenkorn gut wachsen und gedeihen kann 
und wie dankbar wir für die Ernte sein kön-
nen.

So läuft Erntedank bei uns

Was Erntedank ist

Das Erntedankfest ist ein christliches Fest, das auf  Vorläufer im Römischen Reich, im 
antiken Griechenland oder auch in Israel zurück geht. Wie der Name schon sagt, feiern wir 
es aus Dankbarkeit für die Gaben der Natur zur Zeit der Ernte, also immer im Herbst.
Tatsächlich fand das Erntedankfest im dritten Jahrhundert nach Christus das erste Mal in 
der katholischen Kirche Erwähnung. Wurde aber 
erst im Jahr 1972 auf  den ersten Sonntag im 
Oktober festgelegt.
Zum Erntedanksonntag wird die Kirche 
geschmückt und die Stufen vor dem Altar mit 
den Gaben der Natur dekoriert.
Neben dem Erntedankgottesdienst hat sich ein 
vielfältiges Brauchtum rund um den Festtag 
entwickelt. Vieles davon wird auch heute noch 
gepflegt, wie z.B. die Erntekrone, die 
Erntepuppe, Erntefeste und Erntedankumzüge.  

  Lotta Seidel
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Schiller ist fit!

Am 9. November war es so weit. Nach zweijähriger Corona-Pause konnte 
der große Sporttag der Schiller-Grundschule Rodewisch endlich wieder 
stattfinden. Dabei musste sich jede Klassenstufe anderen 
Herausforderungen stellen. 
Unsere 1. Klassen gewannen auf  spielerische Art und Weise einen 
Einblick, mit einfachen athletischen Übungen, in die Sportart 
Gewichtheben. Die Schüler und Schülerinnen der 2. Klasse schnupperten 
ein bisschen „Judo-Luft“, in dem sie unterschiedliche Griff- und 
Falltechniken kennenlernten. Gemeinsam mit der Parkschule Auerbach 
verbrachten unsere 3. Klassen den Tag in der Göltzschtalhalle. An 12 
verschiedenen Stationen konnten die Kinder Geschicklichkeit, Mut, Kraft 
und Treffsicherheit beweisen. 
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Treffsicherheit war auch bei den 4. Klassen gefragt, die ihr Können unter 
anderem auf  der Kegelbahn unter Beweis stellen mussten. 
Besonderes Highlight war das Skifahren auf  dem Schulhof- ganz ohne 
Schnee. Dank dem Skiverband Sachsen wurden sogenannte Gleitmatten 
als Schneeersatz ausgelegt. Schnell mussten die Schüler und Schülerinnen 
feststellen, dass Skifahren auch ohne Schnee eine ganz schön rutschige 
Angelegenheit ist.
Die Schiller-Grundschule bedankt sich bei allen, die diesen Tag 
ermöglicht haben, besonders bei der Parkschule Auerbach, dem 
Pestalozzi-Gymnasium Rodewisch, den Vereinen JV Ippon Rodewisch 
und TSG Rodewisch e.V. sowie dem Skiverband Sachsen.

Svenja Kudla und Lisa Riedel
Fachbereich Sport 
Fotos: Marina Beyer und Alexandra Ebert-Krüger
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Das Jugendwort 2022

an unserer Schule ist...

  Bro
    = 
Kumpel

 Digger
     =
Freund  

 Junge
     =
Kumpel

Platz 4: Cool
                =
             krass

Platz 5: Alter
               =
            Freund

Platz 6: smash
                =
             mit jemandem etwas anfangen

Eine Umfrage auf  dem Schulhof  von

Emilia Tennstädt und Klara Eichmann
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Die goldene Feder...
...gab es zur diesjährigen Verleihung des 
Jugendjournalismus-Preises wieder für eine Ausgabe des 
"Schiller-Boten". Voll gespannt sind wir im Sommer nach 
Leipzig gefahren - und als unser Name aufgerufen wurde 
als Siegerzeitung unter allen teilnehmenden  Grundschulen 
aus Sachsen, waren wir ganz schön geflasht.

Wir haben die Feder 2021 gewonnen, 2022 - und wir 
wollen sie auch 2023 nach Rodewisch an die Schiller-Schule 
holen. 

Wenn ihr, liebe Schillerschülerinnen und -schüler diese 
Zeitung in den Händen haltet, dann basteln wir schon an 
unserer nächsten Ausgabe. Die wollen wir wieder bei der 
sächsischen Jugendpresse einreichen. Unser nächstes 
großes Thema wird sich mit nachhaltigem Leben befassen. 
Dafür brauchen wir euren Input! 
Meldet euch bei uns, wenn

- ihr Müll sammeln geht,
- ihr zu Hause (fast) plastikfrei lebt,
- ihr Obst und Gemüse im Garten selbst anbaut,
- deine Familie Energie durch Wind und Sonne gewinnt
- oder, oder, oder...

Eure Schiller-Boten

Die Schiller-Boten zur Preisverleihung 

in Leipzig.

Fotos: Marina Beyer/Cornelia Henze
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BASTELTIPP

von Rosalie Gruhn
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Ein großer,

ein runder,

ein roter Luftballon

steigt langsam in die Höhe.

Gleich fliegt er mir davon.

Gleich hab ich ihn gefangen.

Da hab' ich aber Glück.

Von

Klar
a 

Eich
man

n

Was sagt ein großer Stift zum 
kleinen Stift?
Antwort: "Wachs-mal-Stift!"

Was ist rot und sitzt auf  dem Klo?
Antwort: Klomatte

Wie viel muss ein Elefant beim 
Augenarzt bezahlen?
Antwort: 50 Euro für die 
Behandlung und 200 für den Stuhl.

Ich wollte Spiderman anrufen. Aber 
er hatte kein Netz.

gefunden von Nilufar 
Dunyamaliyeva

In der Schule werden Wörter 
zusammengesetzt. Fritzchen sagt: 
"Ich weiß ein Wort, das mit A 
anfängt und mit ch aufhört. Der 
Lehrer sagt: "Fritzchen, das ist ja 
ekelig." Fritzchen: "Aber Herr 
Lehrer, was haben Sie denn gegen 
'Aschermittwoch'?" 

Im Witze-Buch gefunden von
Lotta Seidel und Emilia Tennstädt
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Langsam fällt jetzt 

Blatt für Blatt

von den bunten Bäumen ab.

Jeder Weg ist dicht besät

und es raschelt,

wenn ihr geht.

ausgesucht von Klara Eichmann

Der Sommer geht,

auch wenn es schmerzt,

ich wünsche

einen wundervollen

Herbst

ausgesucht von Emilia, Nilufar und Lotta
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Die Schiller-Boten wünschen...

... mit Schnappschüssen vom Chorauftritt der Schiller-Schüler zum Weihnachtsmarkt 
allen Lesern eine

superschöne, kuschelige und entspannte
Adventszeit!

Fotos: Katrin Forner


